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"" WWiirr ,,  ddiiee  GGeemmeeiinnddee,,  ssiinndd  MMii tt ffaahhrreennddee  iinn  GGootttteess  OOmmnniibbuuss..
MMii tt   FFrreeuuddee  uunndd  ZZuuvveerrssiicchhtt  rreeiisseenn  wwiirr   aauuff  GGootttteess  WWeeggeenn

uunndd  nneehhmmeenn  ggeerrnnee  jjeeddeenn  mmii tt ..
WWiirr   ddiieenneenn  eeiinnaannddeerr,,  bbeeggeeiisstteerrnn  uunndd  ttrröösstteenn  uunnss  uunndd  aannddeerree

iinn  KKrraafftt   uunndd  SScchhuuttzz  ddeess  EEvvaannggeell iiuummss..""
--    RReeiicchheennaauueerr  PPeerrssppeekkttiivv--SSaattzz  vvoomm  88..  NNoovveemmbbeerr  22000088  ffüürr  ddiiee  kkoommmmeennddeenn  ffüünnff  JJaahhrree    --

AAuuss  ddeemm  IInnhhaall tt ...... �  Auf ein Wort... �  2 Jahre Jugendkreis �  Konfizeit-Highlights �
Unterwegs mit dem verlorenen Sohn �  Neues aus der Kinder-Krippe �  Kinderseiten �
Konfi-Gottesdienst �  Filme mit Biss �  Opferwoche der Diakonie �  Lied mit guter Aussicht �
Gottesdienste und Konzerte �   Freud und Leid �   Telefonseelsorge �  Kindergottesdienst �
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Auf ein Wort...                      "" WWiirr ,,  ddiiee  GGeemmeeiinnddee,,  ssiinndd  MMii tt ffaahhrreennddee  iinn  GGootttteess  OOmmnniibbuuss""

Liebe Gemeindeglieder, liebe Gäste, liebe "Mitfahre nde in Gottes Omnibus"!

"Wie seid Ihr bloß auf ein so merkwürdiges Bild für unsere Reichenauer Heilig-Geist-
Kirche gekommen?" So höre ich den Einen oder die Andere verwundert fragen, und
hinzufügen: "Damit fallt Ihr doch völlig aus dem Rahmen!"

Allerdings. Und wenn ich mich recht erinnere, war uns das bewusst, aber ganz und gar
nicht egal, sondern vielmehr herzlich gut gemeinte Absicht!

Wir - das waren ehrenamtliche MitarbeiterInnen, Älteste und gleich drei Pfarrer auf einmal:
neben mir als dem Ortspfarrer noch zwei Gäste vom "Amt für Missionarische Dienste"
unserer Badischen Landeskirche, Pfr. Jörg Muhm und Pfr. Matthias Uhlig. Sie leiten uns
durch einen gemeinsamen Beratungsprozess namens "Perspektiv-Entwicklung", der sich
in einem Novemberwochenende verdichtete und in einen Nachbesuch im Oktober mündet.

Ähnlich sind "Zukunftswerkstatt", "Open Space", "Kirchen-Kompass" usw. - hier allerdings
mit einem bewusst geistlichen Schwerpunkt beim gemeinsamen Hören auf Gottes Wort,
im gemeinsamen Gebet, im gemeinsamen Entdecken von Visionen für unsere Gemeinde -
und dem Entwickeln gangbarer Wege, wie wir überschaubare Projekte auch anpacken
und umsetzen können.

So hoffen wir, mutig Schritt für Schritt
voranzugehen auf dem Weg der
Nachfolge Jesu Christi als Gemeinde. Und
daher rührt auch die große Dynamik in
unserem Perspektiv-Satz, auf den wir uns
in einem spannenden Austausch von
Bildern für unsere Gemeinde mit allen
Beteiligten verständigen konnten.

Einen ähnlichen Einigungsprozess hat
unsere Wollmatinger Schwestergemeinde
eine Woche nach uns mit 40 Beteiligten
bei ihrer Perspektiv-Entwicklung bewältigt!

Wir Reichenauer kamen so mächtig in
Fahrt, dass es uns zu Fuß zu langsam
ging und wir deshalb nach einem
Gemeinschaftsgefährt Ausschau hielten,
in dem alle Platz haben und so auch alle
"gut mitkommen", im doppelten Sinne:
Keinem soll es zu schnell gehen und
niemand außer Atem einsam
zurückbleiben.

Wie es im langsam zusammenwachsenden Europa nicht zweierlei Geschwindigkeiten
geben darf, kann es auch keine "Kirche der zwei Geschwindigkeiten" geben, sondern nur
ein Tempo, bei dem alle gut und gerne mitkommen!

"Omnibus" heißt unser Gefährt natürlich nicht zufällig. Denn anders als ein Flugzeug oder
"das Schiff, das sich Gemeinde nennt" ist sein Name selbst schon Programm:
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"" ......  MMii tt ffaahhrreennddee  iinn  GGootttteess  OOmmnniibbuuss  ......""                                                       Auf ein Wort...

Das lateinische Wort "omnibus" bedeutet auf deutsch "für alle"; es beschreibt die Qualität
des Fahrzeugs damit, dass es für den "öffentlichen Personenverkehr" tauglich, also für alle
erreichbar und erschwinglich ist.

Zugleich bedeutet "omnibus" aber auch "durch alle", "mit allen" - und das heißt: Auf jede
und jeden Einzelnen kommt es an, damit die Reise auch alle ans Ziel führt! Für den Leib
Jesu Christi, die Kirche als Ganze wie jede Gemeinde am Ort gilt das alles grundlegend.
Deshalb fahren wir als Gemeinde Jesu also im Omnibus.

Allerdings sitzen weder alle
in der ersten Reihe noch alle
am Steuer. Ebenso wenig ist
es unser Omnibus, in dem
wir alle gleichermaßen das
Sagen hätten.

In der Gemeinde Jesu Christi
gehören ja nicht einmal wir
uns selbst, sondern sind
Eigentum unseres Herrn und
Heilandes Jesus Christus,
der uns teuer erworben hat,
indem er unschuldig sein
Leben am Kreuz aus-
hauchte, stellvertretend für
uns: Damit ihm unterwegs
kein einziger Fahrgast
verloren geht, weder im
Leben noch im Tod, weder
davor noch danach!

Deshalb ist es Gottes Omnibus, in dem wir alle sitzen: Gott ist Reiseleiter, Busfahrer,
Schaffner und Sponsor in Personalunion - und wir alle sind seine Gäste, Gratis-Kunden in
Gottes Omnibusunternehmen "Himmlische Reisen"...

Willkommen also in "Theo's Omnibus", Ihr stillen oder lauten Teilhaber, überall auf der
Welt, wo Ihr einen solchen Bus entdeckt, - warum nicht gleich hier bei uns?!
Eine gemeinsame Fahrt, wenigstens für eine schöne Etappe unserer Lebenswege,
wünscht Dir und Ihnen und uns und mir
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EEhhee  --  JJuubbii llääeenn    ((7755,,  7700,,  6655,,  6600,,  5500,,  3377  ½½,,  2255,,  1100,,  ......  JJaahhrree))
Ein langes gemeinsames Leben zu zweit ist weiß Gott  ein Segen! Und wir würden
Ihnen gerne persönlich dazu gratulieren! IIhhrr  HHoocchhzzeeiittssttaagg ist dem Pfarramt aber
leider nur dann bekannt, wenn Sie hier kirchlich getraut wurden. Bitte informieren Sie
uns im Pfarramt (Fon: 91007) rechtzeitig, vor allem, we nn Sie z.B. eine Hausandacht
oder einen Jubiläums- Gottesdienst in der Heilig-Ge ist-Kirche feiern möchten.
LLiieebbeenndd  ggeerrnnee!!
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"" ......  MMii ttffaahhrreennddee  iinn  GGootttteess  OOmmnniibbuuss  ......""                                                     ... im Kindersitz

Kleines Quiz rund ums Auto

1. In welchen europäischen Ländern gibt es Linksverkehr ?
2. PKW heißt "..."?
3. Wer baute 1883 den ersten Benzinmotor ?
4. Wie heißt der Geschwindigkeitsmesser  bei Fahrzeugen?

a) Manometer
b) Autometer
c) Tachometer

5. Wie heißt die berühmte Kühlerfigur  des Rolls-Royce?

Spiele-Tips:  Aus Warteschlangen macht Wörterschlang en oder Stadtschlangen!

-  Wenn Ihr im Verkehrs-Stau steht, könnt Ihr ...
...  "Wörterschlangen" spielen: Fensterladen - Ladentür - Türblatt - Blattsalat - Salat...?
...  oder "Stadtschlangen" spielen: Berlin - Nürnberg- Gera - Arnheim - M...

-  Oder spielt zu Hause im Grünen das Verkehrsspiel :

Jeder Spieler (in seinem Fahrzeug) fährt los
und saust über die Wiese/ Rasen.
Jeder bestimmt selbst sein Tempo und den Weg,
den er nimmt.
Doch jeder muss gut Acht geben,
denn einer der Spieler hält in der Hand
drei Karten oder Tücher in den Farben einer Ampel:
Rot, Gelb und Grün.

Hebt dieser Spieler nun die grüne Karte, haben alle freie Fahrt .
Hebt er die gelbe Karte, müssen alle  vorsichtig abbremsen und langsamer werden.
Hebt er die rote Karte, gilt für alle: Stehen bleiben!
Erst wenn eine gelbe oder grüne Karte gezeigt wird, darf man wieder fahren.
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"" ......  mmii tt   FFrreeuuddee  uunndd  ZZuuvveerrssiicchhtt  ......""                                                  Unsere Jugendgruppe

Nun sind es schon zwei Jahre, dass sich alle zwei Wochen  die Jugendgruppe im
Fischbauch unseres Gemeindehauses trifft! Immer am Dienstagabend um 19.30 Uhr
wird Tee gekocht und mit viel Zucker versehen getrunken. Ganz nebenbei das Leben
miteinander geteilt , gesungen, gebetet - und unser Pfarrer Holger Müller schaut zur
Freude aller öfters vorbei. Da wird dann schon mal das eine oder andere Lied aus der
Feder besagten Pfarrers erlernt und gern mit in die reiche Auswahl aufgenommen.

Gott hat uns zur seelischen und musikalischen Unterstützung Sandra Bahm zur Seite
gestellt. Sie absolviert eine Ausbildung zur Logopädin an der Schule Schloss Königsegg.
Schon manches Mal, wenn das Bestehen der Gruppe in Frage stand, und nur wenige
kamen, war es eine große Hilfe mit ihr zu beten und zu schauen: "Wie geht’s weiter?!"

Gott schenkt uns Menschen und Zuversicht. an den Dingen dran zu bleiben, auch dann,
wenn es nicht nach Erfolg aussieht. Ja es stimmt: "Gott ist in den Schwachen mächtig."
(vgl. 2. Korintherbrief 12, 9)

Jetzt sind die nächsten KonfirmandInnen an der Reihe, und damit auch eine neue
Jugendgruppe . Warum? Nun, der Altersunterschied von zwei Jahren macht viel aus,
gerade was Lebenssituationen und die daraus folgenden Gespräche beinhaltet.

Aber auch hier wissen wir: Gott hat für alles eine Zeit; die Zuversicht bleibt und auch die
Freude an seinem Wort.

Also ein Aufruf in eigener Sache an alle Leser unseres Gemeindeblattes: Hören sie doch
einmal genau hin, ob der Ruf nach neuen Mitarbeiter Innen nicht vielleicht Ihnen gilt!
Sollte das der Fall sein, dann nichts wie ans Telefon und im Pfarramt 07534/91007 oder
bei Susanne Wetzel 07534/1235 melden. Wir freuen uns auf Sie. Bis dahin Gott befohlen!

Susanne Wetzel

Ernst Barlach:  Das Wiedersehen
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"" ......  mmii tt   FFrreeuuddee  uunndd  ZZuuvveerrssiicchhtt  ......""                                 Konfi-Zeit Highli ghts 2008 / 2009

von links: Jule Wollny, Saskia Wetzel, Lukas Mittag, Sascha Hoppe, Joshua Blum

Konfi-Highlights

Die Konfi-Zeit war sehr, sehr schön. Ich habe sehr viele Dinge erlebt, die ich nie
vergessen werde. Die Menschen, die ich kennengelernt habe, sind alle total nett.

In der Meersburger Bibelgalerie war es spannend, wir haben dort viele neue Dinge über
die Bibel erfahren.

Auf der Konfi-Freizeit haben wir uns gegenseitig besser kennengelernt. Zusammen hatten
wir immer sehr viel Spaß und haben viel gelacht.

Jule Wollny

Die Vorbereitungen in Ludwigshafen für unseren Konfi-Gottesdienst haben uns Spaß
gemacht, und der Gottesdienst hat dann allen gut gefallen.

Auf dem YouVent in Herbolzheim bei Freiburg gab es viele tolle Sachen zu erleben,
besonders das Spiel "Herbolzheim sucht den Super-Christ". Der große Gottesdienst zum
Abschluss hat allen sehr gut gefallen.

Beim Konfi-Tag in Radolfzell, den unsere Bezirksjugend veranstaltete, haben wir uns im
Jugend-Gottesdienst mit dem Thema "Einer von uns" (gemeint war Jesus) sehr wohl
gefühlt. Die Spiele mitten im Gottesdienst fanden wir richtig lustig!

Saskia Wetzel
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"" ......  mmii tt   FFrreeuuddee  uunndd  ZZuuvveerrssiicchhtt  rreeiisseenn  wwiirr   aauuff  GGootttteess  WWeeggeenn  ......""                                             

Hoch über dem Marktplatz hatte ein Seiltänzer sein Seil gespannt. Nun kam er mit einer
Schubkarre und fragte die Schaulustigen: "Trauen sie es mir zu, mit dieser Karre über das
Seil zu fahren?„ Die Umstehenden bejahten dieses sofort."

"Ja, würden Sie sich hier auch 'reinsetzen?" folgte die nächste Frage. Das traute sich nun
aber wiederum niemand.

Plötzlich kam ein Junge auf die Gruppe zugelaufen und stieg in die Schubkarre ein. Voller
Spannung verfolgte die groß gewordene Menschenansammlung die Fahrt über das Seil.
Nach riesigem Beifall wurde der Junge gefragt: "Hast du denn keine Angst gehabt?"
"Nein", war die prompte Antwort, "der mich geschoben hat, ist ja mein Vater."

G. Heydemann: Der verlorene Sohn

Aus der Bibel kennen wir die Geschichte des
"Verlorenen Sohnes". Auch dieser Sohn hat
Vertrauen zu seinem Vater. Das ist gar nicht so
einfach, denn der Sohn hat all dessen Geld
verprasst, sein Erbe also.

Daher ist seine Hoffnung und seine Zuversicht
sehr gering. Wie wird der Vater reagieren?
Er kann nicht sicher sein, dass dieser ihm
vergibt. Und dennoch traut er sich heim.
Und das Wundervolle geschieht:
Der Vater schließt ihn in seine Arme.

In beiden Fällen ging es ums Überleben - ums
Leben: Der Seiltänzerjunge hätte mit seinem
Vater abstürzen können. Dann wäre sein
Körper gefährdet gewesen. Der "verlorene"
Sohn hätte von seinem Vater verstoßen werden
können. Dann wäre seine Seele gefährdet
gewesen.

Wir wissen natürlich, dass die Geschichte vom
"verlorenen Sohn" ein Gleichnis ist:

Wir sind die Söhne und Töchter und dürfen trotz all unserer Verfehlungen zu Gott,
unserem Vater kommen, der uns in seine Arme schließt und uns vergibt.

So können wir mit Freude und Zuversicht auf Gottes Wegen reisen.

Dieses wollen wir aber nicht alleine tun. Jeder von Ihnen ist jederzeit eingeladen, zu uns
zu stoßen um in Gottes Omnibus mitzufahren.
Wir laden Sie von Herzen gerne ein. Es sind noch unendlich viele Plätze frei.

In diesem Sinne grüßt Sie vielmals

Sabine Faerber ( eine Mitfahrerin)
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"" ......  rreeiisseenn  wwiirr   aauuff  GGootttteess  WWeeggeenn  ......""                             Unsere Kinder-Krippe:  Rückblick

- Auf was wir zurückblicken:

In unserer Kinderkrippe hat sich einiges getan: Seit Ende September 2008 mussten wir zu
zweit den gesundheitlich bedingten Ausfall unserer dritten Erzieherin auffangen und
ausgleichen.

Mit einer voll besetzten Krippengruppe war das natürlich nicht so einfach, denn alles
musste ja so weiterlaufen wie bisher. Aber unser Pfarrer hat uns unbürokratisch und
vertrauensvoll sofort die notwendigen Vertretungs-Überstunden bewilligt.

Martinsfeuer am 12. November 2008

Auch den Eltern unserer
Krippen-Kinder gilt ein
großes Dankeschön; denn
sie haben uns immer und
überall verständnisvoll
unterstützt.

So konnte nicht nur unsere
alltägliche pädagogische
Arbeit weitergeführt,
sondern guten Gewissens
auch unsere besonderen
Angebote verwirklicht
werden:

- unser Kaffee- und Kuchenverkauf bei den Second-Hand-Basaren,
- unseren Martinsfeuer mit Laternen-Umzug im November,
- im Dezember unser Waffelstand beim Adventsmarkt
- und unser Adventsgottesdienst mit anschließendem Brunch im Heilig-Geist-

Gemeindehaus.
Aus dem Erlös dieser Aktivitäten haben wir nun Spielmaterialien für unsere Kinder
angeschafft, die bei ihnen der absolute Renner geworden sind: Kugelbahnen;
Riesenbausteine, die zum Bewegen einladen; Fahrzeuge groß und klein; Materialien, die
alle Sinne anregen.

- Auf was wir stolz sind:

Begeistert sind wir vom großen Vertrauen der Elternschaft in unsere Einrichtung, die sich
in der überwältigenden Nachfrage auf unsere Kinder-Krippenplätze und ihrer aktiven
Teilnahme und Unterstützung unserer Aktivitäten widerspiegelt.

Die Anmeldungs- und Warteliste wird stetig immer länger und reicht nun schon weit in das
Jahr 2010 hinein. Überlegungen, eine zweite Krippengruppe zu eröffnen, dürfen nun nicht
mehr nur eine Zukunftsvision bleiben, sondern sind nun schon geradezu ein "Muss"
angesichts der langen Warteliste einerseits und der von der Politik bis 2013 zugesagten
Ausweitung des Krippenplatz-Angebots andererseits.

Wir hoffen, dass die derzeitigen Beratungen unseres Kirchengemeinderates und der
Gemeindeverwaltung zu einem positiven Ergebnis für unsere Kinder führen!
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"" ......  uunndd  nneehhmmeenn  jjeeddeenn  ggeerrnnee  mmii tt   ......""                              Unsere Kinder-Krippe : Ausblick

- Auf was wir hoffen:

Unsere Zukunftsvision für unsere Arbeit mit den kleinen Menschenkindern sind zum Einen
helle Räume mit altersgerechter Ausstattung auch schon für die Allerkleinsten ab etwa
einem halben Jahr, und zum Andern ein direkter Zugang zu einem geschützten Krippen-
Garten auf der Kirchwiese.

"Jedes Kind braucht seine Zeit zur eigenen Entwickl ung seiner Person."
(Maria Montessori)

"Lassen wir die Kinder zu uns kommen,
und schenken wir ihnen die Zeit, die sie brauchen!"

(Motto unserer Kinder-Krippe)

"Lasst doch die Kinder. Hindert sie nicht, zu mir z u kommen,
denn für Menschen wie sie steht Gottes Welt offen!"

- sagt Jesus Christus (Matthäus 19,14)

Stand von Seniorenzentrum & Kirchengemeinde mit Kinder-Krippe beim Adventsmarkt 2008

                                                                                                                                                
Quiz - Auflösung: 1. Großbritannien, Irland, Malta, Zypern.  2. Personenkraftwagen  3. Gottlieb Daimler

4. c – Tachometer.  5. Flying Lady oder Emily.
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"" ......  wwii rr   ddiieenneenn  eeiinnaannddeerr  ......""                                                 . .. als Kinder Gottes im Gebet

Liebe Kinder!

Im "Gottesdienst für Große und Kleine Leute"  am Sonntag, den 26. Juli 2009 möchten
wir gemeinsam das VATERUNSER - Gebet sprechen.

Das ist erst einmal gar nichts Besonderes; denn dieses Gebet ist das bekannteste und
wichtigste Gebete der ganzen Christenheit.

Wir wollen es aber nicht nur einfach aufsagen, sondern es singen, malen und darüber
sprechen. Dazu könnt Ihr das Gebet auf der vorbereiten Doppelseite zu einem Büchlein
falten und dann die Seiten so verzieren, wie Ihr das gerne mögt.

Kleine Belohnungen warten auf euch, und die schönsten Büchlein oder Auszüge daraus
werden in unserer Gemeinde ausgestellt.

Wir wünschen euch dabei viel Spaß!

Faltanleitung:

1. Trennt das Blatt (S. 11-12) mit den Gitternetz-Kästchen, in denen die Teile des Gebets
stehen, aus dem Gemeindebrief heraus.

2. Knickt das Blatt an den Kästchen.

3. Faltet das Blatt wieder auseinander und knickt es so, wie es vorher im Heft war. Die
zwei O's sollen übereinander liegen, und ihr müsst dabei die gestrichelte Linie sehen.

4. Schneidet entlang der gestrichelten Linie und stoppt beim E.

5. Faltet das Blatt wieder auseinander und knickt es über die Breitseite. Die zwei X
müssen übereinander liegen.

6. Drückt nun die Mittelfalze (M) der aufgeschnittenen Kästchen auseinander und klappt
das Büchlein zu. Legt das Büchlein so zusammen, dass die Überschrift vorne zu
sehen ist.

7. Nun könnt ihr die Schrift der Verse verschönern, die Seiten verzieren oder etwas
malen.

Wir sind schon sehr gespannt auf eure VATERUNSER - Büchlein! Gebt sie bitte in der
Schule bei Frau Schlie und Pfarrer Müller oder im Pfarrbüro ab - spätestens im nächsten
"Gottesdienst für Große und Kleine Leute"  am Sonntag, den 28. Juni 2009.

Eure Hendrikje Brandt
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"" ......  wwii rr   ddiieenneenn  eeiinnaannddeerr  ......""                                                 . .. als Kinder Gottes im Gebet
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"" ......  wwii rr   ddiieenneenn  eeiinnaannddeerr  ......""                                                 . .. als Kinder Gottes im Gebet
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"" ......  wwii rr   ddiieenneenn  eeiinnaannddeerr  ......""                            KonfirmandInnen-Gottes dienst 29.03.2009

Unser Konfi-Gottesdienst

Wir Fünf hatten den Gottesdienst zwar öfters abgesprochen und geübt, in Ludwigshafen
sogar mit allen Wollmatinger Konfis sogar schon vorgefeiert; aber trotzdem ging dann in
Reichenau Mehreres schief.

Zum Beispiel haben Joshua und Lukas
vergessen, auch sich selber gegenseitig
das Abendmahl zu reichen.

Wir alle hatten anfangs auf mehr Leute
gehofft; aber es kamen dann doch nicht so
Viele.

Zum Schluss gab es ja sogar noch einen
Umtrunk, aber da kamen auch nicht mehr
Leute.

Am Ende waren wir aber doch alle
zufrieden.

Wir hoffen, unser Gottesdienst hat Euch
allen, die ihn mitgefeiert haben, auch
gefallen!

Joshua Blum, Sascha Hoppe, Lukas Mittag

Filme mit Biss    schauen
   Appetit haben
   berührt sein
   kritisch werden
   sich mit andern austauschen
   satt werden
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"" ......  wwii rr   ddiieenneenn  eeiinnaannddeerr  ......""               Aktion Opferwoche der Diakonie 21.- 28. Juni2009

„Ich freu mich auf dich!“

- So lautet das Motto der diesjährigen Aktion Opferwoche der Diakonie vom 21.-28. Juni.
Wenn man das Motiv betrachtet, sieht man eine ältere Frau, die ein wenig traurig und
ungewiss in die Ferne schaut. Da ist nichts, was ihren Blick einfängt. Sie scheint einsam
und ohne große Erwartung, dass ihre Einsamkeit durchbrochen werden könnte. Und doch
steht da: „Ich freu mich auf dich.“

Sich freuen hat etwas mit Begegnung zu tun. Mit einem Gegenüber. Mit Gespräch und
Kontakt. „Sich freuen“ ist das Gegenteil von „einsam sein“. Und offenbar hat auch die Frau
auf dem Bild diese Erfahrung gemacht – und die Hoffnung nicht aufgegeben, „Dir“ zu
begegnen.

Besonders im Alter wird es schwerer, anderen zu begegnen. Oft lebt man alleine. Es ist
mühsam und anstrengend, aus dem Haus zu gehen. Man möchte anderen nicht „zur Last
fallen“. Freunde werden weniger. Die Kinder sind oft weit weg und zeitlich sehr
eingebunden.

Die Diakonie in Baden bietet  zahlreiche Orte und Möglichkeiten, einander zu begegnen
sich aufeinander zu freuen – auch und besonders im Alter.

In den Gemeinden, unseren Kirchenbezirken und den mehr als 1.500 Angeboten vom
Krankenhaus bis zum Kindergarten, von der Sozialstation bis zum Seniorenheim, von der
Jugendhilfeeinrichtung bis zur Behindertenwerkstatt, vom Arbeitslosenprojekt bis zur
Bahnhofsmission - in ganz Baden setzen sich die haupt- und ehrenamtlichen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit viel persönlichem Engagement und fachlichem
Können für Menschen in Not ein und schenken neue Hoffnung und Grund, sich zu freuen.

Die diesjährige Aktion Opferwoche fördert ganz besonders Projekte, die älteren Menschen
das Leben erleichtern, Wege aus der Isolation eröffnen und die Begegnung von Älteren
und Jüngeren ermöglichen und fördern.

So soll zum Beispiel dementen, auch bettlägerigen Menschen mit einer herzlichen und
fröhlich machenden „Clownsvisite“ neue Lebensfreude geschenkt werden. Oder anderen,
die mit dem schweren Schicksal des Todes des Lebensgefährten zurechtkommen
müssen, Möglichkeiten geboten, neu ins Leben zurückzukommen.

Auch Sie können mit dazu beitragen, dass sich ältere Menschen wieder freuen können!
Durch Ihren persönlichen Einsatz Indem Sie einmal bei einer diakonischen Einrichtung
vorbeigehen und fragen, wie Sie helfen können. Und indem Sie bei unserer Aktion
Opferwoche mitmachen ... indem Sie mit Ihrer Spende, den Menschen, denen geholfen
wird, wirksam zeigen: Wir freuen uns auch auf euch.

Volker Erbacher, Pfr
Diakonie Baden
Evangelische Kreditgenossenschaft
BLZ 520 604 10
Konto 4600 - Kennwort: Opferwoche
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"" ......  bbeeggeeiisstteerrnn  ......""                                                                   Mehr als Wort sagt ein Lied!
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"" ......  bbeeggeeiisstteerrnn  ......""                                                   Besondere Gottesdienste & Konzerte

30. Mai
21 Uhr

Pfingstsamstag:
11. Pfingstnachtfeier
im Anschluss: Stehempfang, Hl.-Geist-Saal

Ökumenisches Team mit
Gästen aus der ACK und
Pfr. Dr. Holger Müller

31. Mai
10 Uhr

Pfingstsonntag
Abendmahls-Gottesdienst

Pfr. Dr. Holger Müller
Orgel: Friedegard Briechle

1. Juni
10 Uhr

Pfingstmontag Zentral- Gottesdienst für
Reichenau & Wollmatingen

Pfr. Dr. U. Zimmermann
Orgel: Eva-Maria Lurtz

21. Juni
10.30 Uhr
Hochwart

2. Sonntag nach Trinitatis
Stern-Gottesdienst auf der Hochwart
Mit: Ev.-Luth. Markus-Gemeinde KN,
Ev. ZPR-Gemeinde, Ev. Stadtmission KN,
Ev. Gemeinden Allensbach, Johannes &
Christus Wollmatingen & Reichenau
bei Regen in der Kirche (Glocken läuten)

Pfr. Uwe Nold
Pfrin. Sabine Wendlandt
Prediger Werner Müller
Pfr. Markus Beile
Pfr. Dr. U. Zimmermann
Pfr. Dr. Holger Müller &
PosaunenChor Konstanz

5. Juli
9.30 Uhr
Halle der GS
Waldsiedlung

4. Sonntag nach Trinitatis
Ökumenischer – Gottesdienst
zum Siedlerfest
mit St. Martinsgemeinde Wollmatingen

Pfr. Wolfgang Gaßmann &
Pfr. Dr. Holger Müller

11. Juli
20 Uhr Samstag

BENEFIZ-KONZERT für Kirchensanierung:
Z O F F   V O I C E S

"Sommernachtskonzert"
Vorverkauf - Abendkasse

17. Juli
19 Uhr

Freitag, Heilig-Geist-Kirche
Ökumenischer Schulentlassgottesdienst

Pater Stefan o. Sebastian
Pfr. Dr. Holger Müller

19. Juli
10 Uhr

7. Sonntag nach Trinitatis
SeeUfer– Gottesdienst mit Taufen
Am Campingplatz Sandseele
bei Regen in der Kirche (Glocken läuten)

Pfr. Dr. Holger Müller
PosaunenChor Konstanz

26. Juli
20 Uhr

Sonntag, KONZERT:  FRAUKE  HORN
"Dynamisch zarte Harfenklänge"

Augia-Konzerte
Vorverkauf - Abendkasse

20. September
10 Uhr

15. Sonntag nach Trinitatis: Gottesdienst
mit Einführung der neuen KonfirmandInnen,
& Kinder-Gottesdienst, anschl. Kirchkaffee

Pfr. Dr. Holger Müller

04. Oktober
10 Uhr

Erntedankfest
Gottesdienst für Kleine & Große Leute, mit
Sing- & Tanzkreis der Kleinsten und
Kinderkrippe,
Erntegaben zugunsten Brot für die Welt!

Evelyn Bussmann,
Sabine Faerber,
Stefanie Baier, Sandra
Dirla, Beate Szilluweit,
Pfr. Dr. Holger Müller

01. November
10 Uhr

Reformationsfest-Sonntag
Abendmahls-Gottesdienst,
anschließend Kirchkaffee;

Leitung & Musik:
Prädikantin
Dorothea Müller

18. November
20 Uhr

Buß- & Bet-Tag - Mittwoch
Zentraler Gebets-Gottesdienst
der Ev. Allianz (Ort wir bekanntgegeben)

Team der Ev. Allianz
Konstanz

22. November
10 Uhr

Ewigkeits-Sonntag
Abendmahls-Gottesdienst mit Gedenken an
unsere im Kirchenjahr Verstorbenen
& Kinder-Gottesdienst, anschl. Kirchkaffee

Pfr. Dr. Holger Müller

29. November
10 Uhr

1. Sonntag im Advent
Abendmahls-Gottesdienst
& Kinder- Gottesdienst, anschl. Kirchkaffee

Pfr. Dr. Holger Müller
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""   ......  uunndd  ttrröösstteenn  uunnss  uunndd  aannddeerree  ......""              Freud und Leid - Mitte 2008 bis Apri l 2009

Gottesdienste für Kleine & Große Leute , Sonntags jeweils um ?10? Uhr:
24.05., 28.06., 04.10.: Erntedankfest mit Sing- & Tanzkreis der Kleinsten & Kinderkrippe,
15.11.; am 24.12.09 um 15.30 Uhr: Krippenspiel

Abendgottesdienste , monatlich, Sonntags: SchülerInnen-Advent: 06.12. (2. Advent, 17 h)
Taizé-GD + Segnen & Salben: 14.06., 13.09., 11.10.08 (19 h), 08.11.09, 18.01.10 (18 h)

Lord’s Meeting  - Lobpreisgottesdienst für Jung & Alt, Sonntags, 19 Uhr, Christus-Kirche
Wollmatingen: 21.06. (voraussichtlich auch: 19.07., 20.09., 18.10., 15.11., 13.12.2009)

„Wir können's ja nicht lassen, von dem zu reden, wa s wir gesehen haben!"

Apostelgeschichte 4, 20  -  Monatsspruch Mai 2009

In und aus unserer Kirchengemeinde Reichenau wurden  ...

... getauft:

Elisa  Stoltze Max Aaron  Frädrich Felix  Heinz
Angelina Sophie  Huhle Ida Tomke  Mews Mika Steffen  Otte
Simon  Karg Leni Sophie  ten Kate Selena Louise  Stegmann
David Roger  Cierpinsky Ruven Casimir  Saile Alesia Maria  Goia
Melina Annemargret  Drechsler Laura  Keller

... am 10. Mai 2009 konfirmiert:

Saskia  Wetzel Jule  Wollny Joshua  Blum Sascha  Hoppe Lukas  Mittag

... kirchlich getraut:

Florika,  geb. Grade & Heico  Bellm
Isabella Nicole  Vincent & Wolfgang Michael  Daub

Daniela,  geb. Korell & Alexander Tobias  Kötter
Mandy,  geb. Holweg & Mirko  Keller

Kristina  Sinowjew-Schönberger & Jürgen  Schönberger
Dina  Dahlhaus & Rico  Scheiter

... kirchlich bestattet:

Sonja  Biller Harry Kurt  Bernhard
Harald Waldemar  Fräßle Werner  Kuhn
Marianne Elfriede  Bettmann, geb. Bergner Josef  Müller
Klaus  Scheugenpflug Walter Ernst  Schäfer
Gitta Margarete  Trampnau, geb. Glatt Werner  Hemming
Brigitte  Schneider

Jesus Christus spricht:
„Was bei den Menschen unmöglich ist, das ist bei Go tt möglich!“

Lukas-Evangelium 18, 27  -  Jahreslosung 2009
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""   ......  uunndd  ttrröösstteenn  uunnss  uunndd  aannddeerree  ......""                                 Frauen und Männer  gesucht ...

Telefonseelsorge
0800 111 0 111

Ernst Barlach, Engel der Hoffnung

Es ist Samstagnacht, 3 Uhr in der Früh; schweißgebadet wache ich auf, mein Herz rast,
wie soll es weitergehen? Ich brauche jemanden, mit dem ich sprechen kann, Freunde,
Verwandte...? Ja, die gibt’s; aber ich schäme mich, möchte mich  jemandem anvertrauen,
der mich nicht ver- und beurteilt, mir nicht gute Ratschläge gibt, sondern einfach erstmal
nur zuhört.

Ich greife zu der Tageszeitung in der Hoffnung, irgendeine Nummer zu finden, die ich auch
jetzt, nachts um 3 Uhr, anrufen kann. Unter der Rubrik „Bereitschaftsdienste“ finde ich die
Nummer der Telefonseelsorge. Noch zögere ich einen Moment, frage mich, wer da am
anderen Ende der Leitung sitzt… Egal, ich kann ja jederzeit auflegen und meinen Namen
muss ich auch nicht sagen. Ich greife zum Hörer und wähle die 0800 111 0 111.

Im Dienstzimmer der Telefonseelsorge kocht sich zur gleichen Zeit eine ehrenamtliche
Mitarbeiterin einen starken Kaffee. Während sie ihren Gedanken nachhängt, klingelt das
Telefon. Sie stellt den Kaffee beiseite, lässt es dreimal klingeln, um sich innerlich
einzustimmen und offen zu sein für das, was kommt. Sie weiß, ein Gespräch kann nur
gelingen, wenn sie eine gute, vertrauensvolle Beziehung aufbauen kann zu dem
Menschen, der anruft. Das war von Anfang an das, was dieses Ehrenamt so reizvoll und
vielfältig gemacht hat: Wer ruft an, um was wird es gehen, wie komme ich in Kontakt, wird
es mir gelingen, den Anrufenden zu begleiten, ihm persönlich zu begegnen, sein Anliegen
zu klären, ihm Halt zu geben … Sie  nimmt den Hörer ab und meldet sich:
“Telefonseelsorge - guten Morgen“.

Die Telefonseelsorge bildet regelmäßig Frauen und Männer aus, die aufmerksam für das
Leben anderer Menschen sind, ihre freie Zeit nutzen und Ihre Fähigkeiten im Kontakt und
Gespräch mit anderen Menschen erweitern möchten.

Wir bieten in Kursen  für ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter eine fundierte
Ausbildung, die Sie auf die vielfältigen Gesprächssituationen am Telefon qualifiziert
vorbereitet. Auch nach der einjährigen Ausbildung werden Sie kontinuierlich fachlich
begleitet, finden bei uns interessante Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten sowie eine
freundliche Atmosphäre in einer lebendigen Mitarbeiterschaft.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Wenn Sie sich für einen Ausbildungskurs anmelden
möchten oder Fragen haben, erreichen Sie uns unter:

Telefonseelsorge Schwarzwald-Bodensee e.V.;
Postfach 10 21 38; 78421 Konstanz Büro-Tel.: 07531 – 27778
E-Mail: telefonseelsorge.schwarzwald-bodensee@evlka.de
www.telefonseelsorge-schwarzwald-bodensee.de
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"" ......  iinn  KKrraafftt   uunndd  SScchhuuttzz  ddeess  EEvvaannggeell iiuummss  ......""                      Unser Kinder-Gottesdienst

Vergesst das Wichtigste nicht !

In einer Welt, die immer stärker in immer kürzerer Zeit fordert, gerade auch von unseren
Kindern, ist es wichtig Orte zu schaffen, die Kraft und Schutz geben. Wo, wenn nicht bei
Gott unserem Vater, sollte Platz dafür sein?! „Lasst die Kinder zu mir kommen und
wehret ihnen nicht.“  (Markus 10, 14) Durch den Segen von sechs MitarbeiterInnen ist es
uns möglich, fast alle Gottesdienste mit einem Kindergottesdienst zu begleiten.
In den letzen Monaten haben uns die Themen aus der "Kinderkirche", einem Mitmachheft
der Zeitschrift „Jugendfreund“, begleitet. Da war Esther  im Alten Testament, die großen
Mut bewies um ihr Volk zu retten und uns zeigte, was tiefes Vertrauen zu Gott bewirkt. Wir
hörten von Jona , der weglief und uns mit seinem Versteckspiel einen Spiegel vorhielt. Wir
feierten Ostern mit allem Leid und der darauf folgenden Freude über die Auferstehung
Jesu  und einer tiefen Hoffnung, die uns keine Macht der Welt streitig machen kann.
Es ist uns ein Anliegen den Kindern durch Gebete, Texte der Bibel, praktischem
Anwenden des Gehörten in Spiel und Bastelaktionen und durch Segen einen Ort zu
geben, der Geborgenheit und zugleich Wegweisung vermittelt: Kindergottesdienst  - Kraft
und Schutz für unsere Kinder. Kein Hütedienst, keine dürftige Abgabe- oder
Aufbewahrungsmöglichkeit. Nein, sondern vielmehr ein Dienst, in einer Verantwortung, die
Gott uns an unseren Kindern gegeben hat. Dass Kinder ohne Gott aufwachsen ist nicht
selten. Immer mehr Eltern sind der Meinung, der freien Entwicklung ihres Kindes zu
schaden, wenn sie sie im Glauben erziehen. Sie sollten später selbst entscheiden, was gut
für sie ist. Aber wie, wenn kein Vorbild da ist?

Kinder lernen aus dem Schauen und Nachahmen. Sie sind ein
Spiegel ihrer Eltern, so wie wir das Spiegelbild unseres Vaters im
Himmel sein sollten. Deshalb sagt Jesus auch:
„Wenn ihr nicht umkehrt und werdet wie die Kinder, so werdet
ihr nicht ins Himmelreich kommen.“  (Matthäus 18, 3)
Für Gottes Liebe zu uns Menschen gibt es kein Später. Er schenkt
sie uns jetzt, in jedem Augenblick unseres Lebens, damit sie uns
trägt und wir sie weitergeben.
Und wann, wenn nicht jetzt, sollte es Zeit sein, unsere Kinder zu
dieser Liebe zu geleiten?! Wo sollten sie den Schutz bekommen,
den ihre Kinderseele braucht?

Sie werden zu Therapeuten und Ärzten gebracht, zur Frühbildung und Nachhilfe; es wird
analysiert und gefördert, geschraubt und gedreht. In tausend Begabungsrichtungen wird
experimentiert, nur um ja kein Gebiet dieser Welt voller Möglichkeiten auszulassen. Immer
mit der Entschuldigung, sonst würde das Kind nicht überleben können. Voll Angst schauen
die Eltern dabei auf die Welt, - nur nicht auf Jesus. Alles wird den Kindern ermöglicht, nur
das Wichtigste, die Grundlage eines jeden menschlichen Lebens, die Beziehung zu ihrem
Schöpfer, wird ihnen versagt. Da sollen sie aus einer Leere heraus selbst entscheiden.
Das, was uns den inneren und äußeren Frieden gibt, Jesus selbst, wird ihnen
vorenthalten.
Deshalb ist es uns wichtig, dieser Leere etwas entgegenzusetzen. Bei allen Bemühungen
werden Eltern immer wieder an ihre Grenzen stoßen. Da ist die Jahreslosung eine
großartige Zusage an uns. „Was bei Menschen unmöglich ist, das ist bei Gott
möglich.“  (Lukas 18, 27) So können wir Vertrauen schöpfen und weiter beten, dass Eltern
den Weg zu Jesus finden, für sich selbst und für ihre Kinder, um Kraft und Schutz zu
empfangen. Susanne Wetzel
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"" ......  EEvvaannggeell iiuumm  ......""                                                           ... das Beste kommt zum Schluss!
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